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IHR LIEBEN! 
Bald schon ist wieder ein Jahr um! Gewisse Probleme aber sind 
leider immer noch da. Ich denke hier an das Problem der 
fehlenden Alterswohnungen. Die Frage hat noch an Brisanz 
gewonnen, nachdem die zuständige Behörde die (lange) 
Warteliste für eine Alterswohnung zu Gunsten eines Los-
Betriebes aufheben wollte. Eine viel beachtete Kundgebung, 
auch mit Mitgliedern der AVIVO, vor dem Sitzungsort des 
Gemeinderates hat den Stadtrat veranlasst, die Einführung der 
neuen Methode zu verschieben. Das eigentliche Problem liegt 
aber anderswo, es hat schlicht und einfach zu wenig Alters-
wohnungen! Gemeinsam mit dem Mieterverband und mit 
diversen politischen Parteien hat die AVIVO deshalb be-
schlossen, eine städtische Volksinitiative für zusätzliche 1000 
Alterswohnungen zu ergreifen. Ein Unterschriftenbogen liegt 
diesem INFO bei. Bitte unterschreibt und lasst eure Umgebung 
unterschreiben! Es ist in unser aller Interesse! Rücksendung 
der (auch teilweise) gefüllten Bögen bitte an unser Sekretariat. 
Ein altes Anliegen liegt wieder auf dem Tisch, es ist der freie 
Zugang zu den Seeufern unseres Kantons. Seit dem Jahre 
1991 sagt das Planungs- und Baugesetz, die See- und 
Flussufer seien freizuhalten. Ein Seeuferweg sollte erstellt 
werden. Geschehen ist aber nichts! Deshalb unterstützen wir 
die kantonale Volksinitiative für öffentliche Uferwege mit 
ökologischer Aufwertung. Bitte unterzeichnet auch die bei–
liegende Karte, 
Kuba leidet unter der amerikanischen Blockade. Falls Ihr eine 
Spende für das Gesundheitswesen Kubas machen möchtet, so 
haben wir einen Vorschlag. 
Und zu guter Letzt empfehlen wir euch den Besuch eines 
Benefizkonzertes vom Frauenchor «die vogelfreien» für die FIZ 
(Fachstelle Frauenhandel und Frauenmigration) oder für die 
Stiftung Frauenhaus. 

Marco Medici  
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ABSTIMMUNGS-EMPFEHLUNGEN 
18. NOVEMBER 2021 

Eidgenössische Volksabstimmungen 
Volksinitiative vom 7. November 2017 
«Für eine starke Pflege (Pflegeinitiative)» JA 
Diese Volksinitiative verpflichtet den Bund und die Kantone im 
Wesentlichen, massiv in die Ausbildung von Pflegefachpersonen 
zu investieren und über allgemein verbindliche Gesamtarbeits-
verträge dafür zu sorgen, dass das Pflegepersonal gemäss den 
hohen Anforderungen, die an das Personal gestellt werden, 
entlöhnt wird. Im Parlament wurde ein Gegenvorschlag erarbeitet. 
Dieser sieht ebenfalls eine Ausbildungsoffensive vor, lässt aber 
den zweiten Teil, die Entlöhnung des Personals beiseite. Wird die 
Initiative abgelehnt, so tritt, nach einer Referendumsfrist, au-
tomatisch der Gegenvorschlag in Kraft. Das Pflegepersonal braucht 
dringend attraktivere Konditionen, nur schon, damit nicht wenige 
Jahre nach der Ausbildung ein grosser Teil des Personals in 
andere Berufe abwandert. Zur Pflegeinitiative sagen wir ohne 
Wenn und Aber JA! 

Volksinitiative vom 26. August 2019 «Bestimmung 
der Bundesrichterinnen und Bundesrichter im 
Losverfahren (Justiz-Initiative)  NEIN 
Die Initiative will die Parteien bei der Bestellung des Bundes–
gerichtes ausschalten. Eine vom Bundesrat eingesetzte 
Kommission soll Kandidierende vorselektionieren. Anschliessend 
würde das Los entscheiden. Dies ist eine unglückliche Idee. Die 
Objektivität der Kommission kann nicht überprüft und auch nicht 
angefochten werden. Zu Recht sagen Parteien und Bundesrat zu 
diesem Vorschlag NEIN! 
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Änderung des Bundesgesetzes vom 19. März 2021 
über die gesetzlichen Grundlagen für «Verordnungen 
des Bundesrates zur Bewältigung der Covid-19-
Epidemie» (Härtefälle, Arbeitslosenversicherung, 
familienergänzende Kinderbetreuung, Kultur- 
schaffende, Veranstaltungen) JA  
Dass die Entschädigungen von Härtefällen, aber auch die 
Regelung der Arbeitslosenversicherung (Kurzarbeit), die familien-
ergänzende Kinderbetreuung (KITAG) und die Vergütungen für 
Kulturschaffende in ein Gesetz gehören, dürfte allen einleuchten. 
Allerdings wird in diesem Gesetz auch die Grundlage für die 
Anwendung von Zertifikaten gelegt, also eine durchaus auch 
problematische Aufteilung der Bevölkerung in Geimpfte und Nicht-
Geimpfte ermöglicht. Wir verstehen gut, dass sich hier auch eine 
Opposition von links zu Worte meldet, glauben aber doch, dass 
eine Pandemie, wie die, die wir eben gerade durchleben, ein 
solches Vorgehen erlaubt. Deshalb sagen wir ganz klar JA! 
 
Kantonale Abstimmung 
Änderung vom 19. April 2021 des Energiegesetzes JA 
Mit der Gesetzesänderung wird das kantonale Energiegesetz an 
den heutigen Stand der Bautechnik angepasst. Es werden wichtige 
Weichen für die Reduktion der CO2-Emissionen bei der 
Wärmebereitstellung und die Steigerung der Energieeffizienz 
gestellt. So werden bei Neubauten CO2-neutrale Heizsysteme 
vorgeschrieben und auch der Einbau von Photovoltaikanlagen wird 
obligatorisch.  
Beim Ersatz der Heizung in einem bestehenden Gebäude dürfen 
grundsätzlich, sofern die Wirtschaftlichkeit gegeben ist, nur noch 
erneuerbare Energien (einschliesslich Biogas) eingesetzt werden. 
Wenn die Kosten für die Erzeugung der Wärme aus erneuerbaren 
Energien über die ganze Lebensdauer (Investition, Amortisation, 
Betrieb und Unterhalt) um mehr als 5% höher würden als mit einer 
Heizung mit fossilen Brennstoffen, gilt die erleichterte Vorgabe, 
dass mindestens ein kleiner Anteil von 10% erneuerbare Energien 
eingesetzt werden Diese Vorgabe kann mit einer standardisierten 
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Sanierungsmassnahme (z.B. Ersatz der Fenster) erfüllt werden. 
Ziel dieser Massnahmen ist die Erfüllung der mit dem Pariser 
Abkommen übernommenen Verpflichtungen. In aller Regel sind die 
Betriebskosten einer Wärmepumpenanlage massiv tiefer als bei 
einer Öl- oder Gasheizung, eine Mietzinserhöhung auf Grund der 
um höchstens 5% höheren Investition wird bald durch die tieferen 
Heizkosten mehr als ausgeglichen. Bleibt die Problematik der 
Leerkündigungen, das heisst, dass der Hausbesitzer den 
Mietenden kündigt, alle Wohnungen dem neuesten Standard 
anpasst und mit massiv höheren Preisen wieder vermietet. 
Wohlgemerkt, das neue Energiegesetz wird erst wirksam, wenn die 
Heizanlage so oder so ersetzt werden muss. Sollte die Erneuerung 
der Heizung eine Gesamtsanierung der Liegenschaft nach sich 
ziehen, so hat das mit dem Energiegesetz nichts zu tun. Ein 
Schönheitsfehler der Energiegesetzes ist es, dass die Subventi-
onen des Staates, die Hauseigentümer erhalten, auch fliessen, 
wenn eine Gesamtsanierung mit Leerkündigungen erfolgt. Die 
Subventionen hätten mit einem Verbot eines solchen Vorgehens 
verknüpft werden sollen. Da aber auch der Bund involviert ist, ist 
ein solches Verbot rechtlich nicht haltbar. 
Und schliesslich: Umweltschutz ist nicht zum Nulltarif zu haben! 
Deshalb stimmen wir mit Überzeugung JA! 

Städtische Abstimmungen 

Kommunaler Richtplan Siedlung, Landschaft, 
öffentliche Bauten JA 
Die Bevölkerung beträgt heute knapp 400'000 Menschen. 2030 sollen 
es 520'000 Personen sein, die auf dem Stadtgebiet leben. Der 
Richtplan konkretisiert, welche Gebiete für die zusätzliche, bauliche 
Verdichtung geeignet sind. Er bezeichnet die Freiräume, die Quartier-
zentren und Stadtachsen und ist ein Koordinationsinstrument für eine 
umwelt- natur- und sozialverträgliche Stadtentwicklung. Er befasst sich 
mit dem Problem der Zweitwohnungen und sichert die nötigen Flächen 
für öffentliche Bauten. Er ist verzahnt mit dem kommunalen Richtplan 
Verkehr. Die bürgerlichen Gegner meinen, Karl Marx sei auferstanden 
und kritisieren die «Planwirtschaft». Ihrer Meinung nach soll man alles 
dem Markt überlassen, der wird’s dann schon bringen! Für uns ist eine 
geordnete Planung unabdingbar. Deshalb sagen wir auch hier JA! 
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Kommunaler Richtplan Verkehr  JA 
Zürich soll zu einer Velostadt werden. Vorgesehen ist ein 
ausgebautes Veloroutennetz. Der bisherige «historische Parkplatz-
kompromiss» ist Geschichte. Es werden nicht mehr alle oberirdisch 
aufgehobenen Parkplätze unterirdisch ersetzt. Tempo 30 soll 
flächendeckend eingeführt werden. Das Auto soll seine Vormacht 
verlieren. Deshalb sagen wir natürlich ganz klar JA! 

Rahmenkredit von 330,9 Millionen Franken für die 
Erweiterung der Fernwärme JA 
Bis im Jahre 2040 sollen Wipkingen, Oberstrass, Aussersihl sowie 
die Gebiete Guggach und Zürich-West/Sihlquai der Fernwärme 
erschlossen werden. Dafür soll ein Rahmenkredit beschlossen 
werden, der dann jährlich in Tranchen, je nach Stand der Bauten, 
abgerufen werden kann. Dies ist vernünftig, wir sagen auch hier 
JA! 

Ersatzneubau Wohnsiedlung Hardau I, Objektkredit 
von 70,714 Millionen Franken  JA 
Die städtische Siedlung aus den 60er Jahren ist sanierungs-
bedürftig. Allerdings wäre eine Sanierung sehr aufwändig, die 
Wohnungen würden nachher nicht weniger kosten als bei einem 
Neubau. Ein solcher erlaubt aber, statt der bisherigen 80 
Wohnungen deren 122 zu bauen, was rund 400 Menschen statt nur 
150 Personen Wohnraum bieten wird. Eine freitragende 4-Zimmer-
wohnung von 87 bis 93 m3 Wohnfläche wird voraussichtliche 1450 
Franken pro Monat kosten, eine subventionierte Wohnung des 
gleichen Typs wird auf 1240 Franken kommen. Es kommt natürlich 
die Kostenmiete zur Anwendung. Es ist dies ein gutes Projekt, zu 
dem sagen wir sehr gerne JA! 

Marco Medici 
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AVIVO-GENERALVERSAMMLUNG 2021 
Am 17. September trafen wir uns zur Generalversammlung der 
AVIVO-Zürich im Café Boy. Gegen 30 Personen nutzten die 
Gelegenheit, sich persönlich über die vergangenen zwei Jahre 
zu informieren und um auf das Vereinsgeschehen Einfluss zu 
nehmen.  
Die Betreuung älterer Menschen wird für die AVIVO in Zukunft 
noch stärker ein Schwerpunkt-Thema sein. Marco Medici, 
Präsident, stellte deshalb vor Beginn der Generalversammlung 

die Zusammenfassung 
einer Studie vor, die von 
der Paul Schiller Stiftung 
in Auftrag gegeben 
wurde. Sechs nationale 
und internationale 
Modelle wurden darin 
untersucht. 
Pflegeleistungen werden 
bei uns weitgehend von 
den Krankenkassen und 

der öffentlichen Hand übernommen, dies im Gegensatz zu 
Betreuungsleistungen, die vom privaten Umfeld erbracht und 
zum Teil finanziert werden. Um das selbstbestimmte Wohnen 
im Alter zu fördern, müssten die Betreuungsleistungen im 
stationären und auch im ambulanten Bereich in etwa verdoppelt 
werden.  
Gute Betreuung im Alter würde Kosten zwischen 800 und 1600 
Mio. Franken pro Jahr bewirken. Könnten die Eintritte in Pflege- 
und Altersheime verzögert werden, würden Einsparungen bei 
den Langzeitunterstützungskosten erfolgen. Ausgehend von 
der Annahme, dass die Leistungen durch professionelle 
Dienste erbracht würden, wären die Kosten höher, als wenn ein 
Teil des Bedarfes durch Angehörige, Freunde, Nachbarn und 
Freiwillige abgedeckt würde.  
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Wie könnte eine professionelle Betreuung organisiert und 
finanziert werden? 
Vergütung der Betreuungskosten über die Ergänzungs–
leistungen: Ausbau der Krankheits- und Behinderungskosten 
innerhalb bestimmter Einkommens- und Vermögensgrenzen. 
Betreuungsentschädigung analog zur Hilflosenentschädigung: 
Entschädigung nach Bedarf, unabhängig von Einkommen und 
Vermögen. Die Entschädigung wird als Pauschale ausbezahlt. 
Personen mit Betreuungsbedarf erhalten eine Entschädigung. 
Betreuungsgutsprachen innerhalb bestimmter Einkommens- 
und Vermögensverhältnisse: Leistungen werden nur an be-
stimmte Organisationen erstattet: 
Kombination zwischen Anstossfinanzierung durch Bund und 
weiterführend durch Kantone: Wie die praktizierte familien-
externe Kinderbetreuung. Lässt flexible Angebotssteuerung zu. 
Neue Angebote und Modelle könnten getestet und entwickelt 
werden. 
Nötig wäre ein Modell «Betreuungsgeld», welches die vorer-
wähnten Varianten kombinieren würde. 
Die Traktanden der 
Generalversammlung 
wurden ohne grössere 
Diskussionen erledigt, 
verabschiedet und 
genehmigt.  
Änderungen gab es im 
Vorstand: Susanna 
Johannsen ist jetzt 
Aktuarin. Ihr bisheriges 
Amt als Kassierin hat 
neu Erika Kriesi inne. 
Neu als Revisorin wurde Gerda Haber gewählt. Beide neuen 
Vorstandsmitglieder sind ausgewiesene Fachfrauen. 
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Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden bestätigt und 
verdankt.  
Meta Eschler, langjährige, perfekte 
Aktuarin und Theresa Jäggin, 
Redaktionsmitglied, Organisatorin und 
Layouterin des AVIVO-Infos wurden 
für ihre langjährigen Verdienste zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Theresa 
konnte leider an der GV nicht teil-
nehmen, weil sie für die Organisation 
des Laufes gegen Rassismus 
unersetzlich war. 
Zum Abschluss gab es einen reich-
haltigen Apéro im Trottoir-Restaurant 
des Café Boy. 
Es war eine tolle GV! 

André Eisenstein 
Fotos: André Eisenstein / Gabi Einsele 
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«GEGEN DEN ABBAU DER AHV» 
Die AVIVO beteiligte sich am 18.9.21 an der von verschiedenen 
linken Organisationen, Parteien und Gewerkschaften organi-
sierten Kundgebung auf dem Berner Bundesplatz. 15'000 
Teilnehmende nahmen gemäss den Organisatoren teil. 
Erfreulich war die grosse Anzahl junger Teilnehmer:innen. 
Die AHV 21 sieht für Frauen die Erhöhung des Rentenalters auf 
65 Jahre vor, ohne vorherige Erhöhung der Löhne auf das 
Niveau der Männer und ohne Verbesserung der Renten für die 
Frauen. Es ist zu erwarten, dass die Bürgerlichen danach die 
Erhöhung des Rentenalters 67 oder 70 Jahre anpeilen werden. 
Die Annahme dieser Reform würde die AHV verschlechtern, 
anstatt sie zu stärken. Die AVIVO beteiligte sich mit Teil-
nehmenden aus der ganzen Schweiz an dieser wichtigen 
Kundgebung, welche ein starkes Zeichen setzte, gegen den 
Abbau der AHV auf dem Buckel der Frauen.  
AHV stärken und ausbauen − für eine gesicherte 
Altersvorsorge! 
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André Eisenstein 
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AVIVO-VERANSTALTUNGS-KALENDER 
NOVEMBER / DEZEMBER 2021 

Für alle Veranstaltungen/Führungen gilt: Zutritt nur mit 
gültigem Covid-Zertifikat, zusammen mit einem Ausweis – 
bei manchen auch drinnen immer noch Maskenpflicht! 
 

Mittwoch, 
10. 
November 
14:45 Uhr 

«Neue Tonhalle» 
Führung durch die renovierte Tonhalle mit Blick 
hinter die Kulissen 
Details siehe Flugblatt 

Mittwoch, 
17. 
November 
14:45 Uhr 

«Farben im LIcht» 
Führung durch die Ausstellung im 
Landesmuseum 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Freitag, 
3. 
Dezember 
14:30 Uhr 

«Jahresendfeier der AVIVO Zürich 2021» 
Volkshaus Zürich – Blauer Saal 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Donnerstag, 
16. 
Dezember 
13:50 Uhr 

«Claudia Andujar – Der Überlebenskampf 
der Yanomami» 
Führung durch die Ausstellung im Fotomusuem 
Winterthur  
Details siehe beiliegendes Flugblatt 
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Gerne machen wir euch noch auf weitere kommende 
Veranstaltungen aufmerksam: 

«Lotto-Abend» 
zugunsten Sans-Papiers Anlaufstelle Zürich (SPAZ) 
Freitag, 5. November 2021, 19:00 bis 22:00 Uhr 
Johanneum, Kirchgemeindehaus, Aemtlerstrasse 43, 8003 
Zürich (Bus 32, 72 bis Haltestelle Zwinglihaus) 
Mit: Magda Vogel, Musikerin und Chorleiterin / Céline Widmer, 
NR / Evelinn Trouble, Musikerin 
Moderation: Andrea Arežina, Autorin und Bademeisterin. 
Mitspielen und gewinnen, dazu Suppe, Kuchen und 
Getränke. Ein unterhaltsamer gemütlicher Abend! 
Weitere Details siehe auch www.sans-papiers-zuerich.ch 
 
 
Benefizkonzerte des Chors «die vogelfreien»: 
«50 Jahre Frauenstimmrecht» 
«20 Jahre die vogelfreien» 
Freitag, 26. November 2021, 19:30 Uhr 
Kollekte zugunsten FIZ Fachstelle Frauenhandel und 
Frauenmigration 
 
«40 Jahre Stiftung Frauenhaus» 
«20 Jahre die vogelfreien» 
Sonntag, 28. November 2021, 18:00 Uhr 
Kollekte zugunsten der Stiftung Frauenhaus Zürich 
 
Johanneskirche, Limmatstrasse 114, 8005 Zürich 
(zwischen Haltestellen Museum für Gestaltung und Limmatplatz) 
 
Weitere Details siehe beigelegte Flyers. 
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STADT-SPAZIERGÄNGE 
NOVEMBER / DEZEMBER 2021 

 

Montag, 8. November – 14:00 h  
Treffpunkt: Bürkliplatz beim Kiosk 
Schiffstation 
«Spaziergang dem See entlang 
zur Roten Fabrik» 
  
 

 

Montag, 29. November – 14:00 h  
Treffpunkt: Vor dem Eingang 
Landesmuseum 
«Spaziergang der Limmat 
entlang (Richtung Werdhölzli)» 
 
 

Montag, 13. Dezember – 14:00 h 
Treffpunkt: Tramstation 
Hegibachplatz  
(Tram 11, Bus 31, 33, Forchbahn)  
«Spaziergang durch den 
Botanischen Garten zum See 
ans Bellevue»  

 

Bei Fragen: Susanne Johannsen, Tel. 079 421 88 36. 
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NOVEMBER / DEZEMBER 2021 
«ZWAMOL SCHAFFHUSE – AMOL SCHTAT – 
AMOL LAND»  

Dienstag, 
9. 
November 

«Schlaate – Schleitheim – Juliomagus – 
Beggingen – Museum Schleitheim» 
Treffpunkt: Zürich HB bei grosser Uhr, 08:50 h 

Für die drei Stationen hinter der Siblinger Höhe ist von Zürich aus 
ein Tagesausflug nötig. Alle Wege sind kurze Spaziergänge. 
Abfahrt Gleis 5: 09:05 h, Schaffhausen an 09:43 h, 
Bus 21 ab: 09:50 h. 
Unsere erste Station ist die einst bedeutende römische Siedlung 
Juliomagus in Schleitheim. Die ausserordentlich gut erhaltenen 
Ausgrabungen sind absolut eindrücklich. Besonders die wieder 
entdeckten Thermen dieser Siedlung. Der Eintritt kostet 5 
Franken und die sind es jedenfalls wert. Der Stundentakt der 
Busverbindungen lässt uns für den Besuch zwei Stunden Zeit. 
Darauf fahren wir weiter nach Beggingen, dem letzten, 
hintersten oder auch obersten Dorf im Kanton. 
Um 12:30 h kehren wir im «Restaurant Sonne» ein. Wir können 
da den Tagesteller essen für etwa 16 Franken. Eine gute 
Küche, die ich nur empfehlen kann – ich kenne sie. Eine 
Voranmeldung ist nötig. 
Auf der Rückreise besuchen wir das «Museum Schleit-
heimertal» mit einer besonderen Berücksichtigung des 
Zimmers, das den Täufern gewidmet ist. Schleitheim war 
Fluchtort und Zentrum der Täuferbewegung. Der Eintritt kostet 3 
Franken. Wenn wir 10 Personen zu diesem Besuch ermuntern 
können, ist auch eine sehr authentische Führung möglich. Ein 
kleines Lokalmuseum, aber fein. 
Erreichen wir den Bus nach Schaffhausen um 15:28 h, dann 
kommen wir zum Sonnenuntergang um 16:55 h in Zürich an. 
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Unbedingt anmelden bis spätestens Freitag, 5. November an: 
Franz Waser, Bucherweg 2, 8467 Truttikon, 
frwaser@bluewin.ch 
Tel./sms: 079 289 26 31. 
Bitte die gewünschten Programmstationen angeben: 
– Menu in der «Sonne» 
– Eintritt im Thermenmuseum «Juliomagus» 
– Eintritt im Museum «Schleitheimertal» 

Dienstag, 
7. 
Dezember 

«Stadt Schaffhausen – Hugenottenweg» 
Treffpunkt: Zürich HB bei grosser Uhr, 12:20 h 
Abfahrt mit IC, Gleis 14: 12:37 h, 
Schaffhausen an 13:13 h. 

Durch die Altstadt wandernd passieren wir bedeutende 10 
Stationen, auf denen wir an die Zeit der Verfolgung der 
Hugenotten und an deren Flucht in und durch die Schweiz 
erinnert werden.  
Der Weg durch die Altstadt ist ein Spaziergang ohne 
Höhendifferenzen. Den Munot ersparen wir uns für ein 
anderes Mal. 
Eine Einkehr in eines der zahlreichen Kaffees oder Restaurants 
der Altstadt wird auch in der Adventszeit möglich sein. 
Rückfahrt: Schaffhausen ab mit RE, Gleis 3, 16:17 h, 
Bülach an 16:36 h, Oerlikon an 16:47 h, Zürich HB an 16:55 h. 

 
 

 

Leser*innen-Briefe oder 
Leser*innen-Mails sind willkommen! 

Wer ein Kompliment oder eine Kritik anbringen möchte, eine 
Anregung für ein Thema hat oder selber einen Beitrag schreiben 
möchte, melde sich doch bei Marco Medici. Seine E-Mail-Adresse: 
medici@swissonline.ch – seine Postadresse findet ihr vorne auf 
der Umschlagseite.  



– 17 – 

AVIVO-MITGLIEDERBEWEGUNG 
80 Jahre alt wird am 18. Dez. Silvia Heiniger 
87 Jahre alt werden am   2. Nov. Ursina Muzsnyai 
 23. Dez. Annemarie Maurer 
90 Jahre alt wird am 13. Dez. Werner Willi 
100 Jahre alt wird am 16. Dez. Hanni Gloor 
 

Unseren Jubilarinnen und Jubilaren gratulieren wir herzlich und 
wünschen noch viele gesunde Jahre und einen schönen 
Jubeltag. 

   

Leider mussten wir für immer von unseren AVIVO-Mitgliedern 

 • Werner Weiler • Peter Leo Frei 
Abschied nehmen. Wir werden ihrer gedenken und sprechen 
den Angehörigen unser aufrichtiges Beileid aus. 

   

Neue AVIVO-Mitglieder 

 • Eva Bachmann 
 • Hanna Künzler 
 • Camelia Peduto 

Herzlich willkommen! 
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DAS KLANGMASCHINENMUSEUM IN DÜRNTEN (KMM) 
In einer alten Seidenfabrik in Dürnten im Zürcher Oberland 
befindet sich eines der grössten Klangmaschinenmuseen der 
Schweiz. Es wurde von Urs Bertschinger gegründet, einem 
Künstler, Schreiner, Unternehmer und Lebemann. Mit seiner 
Leidenschaft für Antiquitäten aller Art baute er eine grosse 
Sammlung von Klangmaschinen auf.   
In den letzten Jahrhunder-
ten entstanden zahlreiche 
Formen von mechanischen 
Musikautomaten, z.B. Zylin-
dermusikdosen, Flöten-
schränke, Puppenauto-
maten, selbstspielende 
Klaviere, Orchestrien, 
Phonographen. Viele dieser 
Preziosen werden in der 
Sammlung gezeigt.  
Am letzten Sommertag des Jahres (!) organisierte die AVIVO 
Zürich eine Führung in dieser spektakulären Sammlung. Der 

Mann, der uns durch die 
Ausstellung führte, tat 
dies mit Sachkenntnis 
gepaart mit grosser 
Begeisterung für die 
Sache. Diese 
Begeisterung übertrug 
sich auf viele von uns. 
Wir staunten ob der 
Erfinderkunst, die es im 
19. Jahrhundert offenbar 
reichlich gab und der 

Liebe, mit der damals diese Dinge hergestellt wurden. Wir 
schwelgten aber auch in nostalgischen Kindheitserinnerungen  
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an Zeiten, als man diese 
Automaten noch im Alltag 
antreffen konnte, die Dreh-
orgel, die Musikbox, das 
alte Grammophon und die 
alten 78er-Schellackplatten, 
auf denen trotz ihrer 
Grösse von etwa 30 cm nur 
gerade ein kurzes Stück 
von wenigen Minuten Platz 
hatte. Ich erinnere mich an 
das «Negerbegräbnis» von 
Louis Armstrong, das ich 
seinerzeit besass. Wo die Roboter Orgel-Band 
Platte gelandet ist, weiss ich nicht, wahrscheinlich ging sie 
irgendwann mal in die Brüche. Kein Unglück. Ich könnte sie 
mangels eines geeigneten Geräts eh nicht mehr abspielen. 
An die Kindheit erinnerte mich auch ein in einer Ecke stehender 
alter Automat, in dem man kurze Filme betrachten konnte. Im 
Bahnhof Oerlikon beim Südausgang zur Hofwiesenstrasse 
stand linkerhand in den 50er Jahren ein solches Ding. Für 20 

Rappen konnten wir uns für ein paar 
Minuten an Szenen aus Filmen von 
Charlie Chaplin oder Laurel und 
Hardy ergötzen. 
Zum Abschluss unseres Rundgangs 
bewunderten wir die imposanten 
Jahrmarkt- und Konzertorgeln. 
Unsere Grosseltern konnten dank 
ihnen die ganze Nacht bis zum 
Morgengrauen durchtanzen – was 
mit einem Live-Orchester nicht 
möglich gewesen wäre! Wobei 
offenbar der ausgiebige Alkohol-

konsum vergessen liess, dass immer wieder dieselben Stücke 
gespielt wurden... 
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Zum Schluss wurden einige Orgeln kurz in Betrieb gesetzt, so 
dass wir uns von deren Klang selber überzeugen konnten. 
Manch einem und manch einer war nach einem Tänzchen 
zumute. 
Wie das etwa tönt, kann man auch auf Youtube hören: 
https://www.youtube.com/watch?v=SKPXqoKtHL4 
Auf dem Nachhauseweg kamen mir dann auch kritische 
Gedanken. Die technischen Wunderwerke konnten sich nur 
sehr reiche Leute leisten. Sie standen im sogenannten 
Herrenzimmer. Ein solches ist denn auch im Museum 
nachgebildet worden. Produziert wurden sie hingegen von 
Arbeiter:innen. Zu welchen Bedingungen? 

Rolf Schneider 
Fotos: Rose Zschokke 

 

 
  
 
NELLY WICKI 
«GEMEINSAMES AGIEREN» 

Nelly Wicki, ab 1971 eine der ersten Nationalrätinnen nach der 
Einführung des Frauenstimmrechts, starb am 27.Januar 2020. 
Sie setzte sich nachhaltig ein für die Rechte der Frauen* in 
Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und in ihrer Partei, der Partei 
der Arbeit. 
Geboren 1923, war sie das zweite Kind von Robert und Hélène 
Rosset. Sie bewunderte ihren Vater, den SBB-Angestellten und 
überzeugten Sozialisten. Unter den Jungen, die Kontakt mit den 
Rossets hatten, war auch der Sanitärinstallateur-Lehrling 
Robert Wicki, Nelly studierte Pädagogik. Robert Rosset blieb 
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Sozialdemokrat nach der Spaltung der Partei 1939 und der 
Gründung der Sozialistischen Föderation der Schweiz, die 1941 
verboten wurde. Der «Nicolist» Robert Wicki war 1944 unter 
den Gründer*innen der Partei der Arbeit. Nach der 
Diplomierung 1946 lehrte Nelly während dreissig Jahren an 
Primarschulen der Arbeiter*innenquartiere des Kantons Genf. 
Sie pflegte guten Kontakt mit den Eltern ihrer Schüler*innen 
und kannte die Lebensbedingungen der Familien mit geringem 
Einkommen. Dies ermöglichte ihr, später gezielte Vorstösse im 
Genfer Gemeinderat zu lancieren. Ab 1963 gehörte sie 
während dreissig Jahren diesem Parlament an. Ihre berufliche 
und politische Verantwortung wurde nicht beeinträchtigt durch 
die Geburt ihrer zwei Söhne. 
Vier Nationalrätinnen 
1971, gleich nach der Einführung des Frauenstimm- und 
Wahlrechts, wurde Nelly glänzend in den Nationalrat gewählt, 
sogar besser als ihre Genossen Jean Vincent und Roger 
Dafflon. Dort traf sie die frisch gewählten Zürcher 
Sozialdemokratinnen Hedi Lang und Liliane Uchtenhagen 
sowie die junge Walliserin Gabrielle Nanchen. Diese vier 
Frauen engagierten sich hartnäckig für die Schaffung einer 
Mutterschaftsversicherung und die Entkriminalisierung der 
Abtreibung. 1975 wurde dieser Schwung unterbrochen, Nelly 
Wicky verpasste ihre Wiederwahl. Sie vermutete, die 
Wähler*innen hätten die Wiederwahl von Roger Dafflon oder 
Jean Vincent nicht gefährden wollen. Während die SP ihre 
weibliche Vertretung regelmässig erneuerte, blieb die PdA in 
ihrem männlichen Turm isoliert, bis zwanzig Jahre später 
Christiane Jacquet in den Nationalrat einzog. 
Ohne Instrumentalisierung 
Nach dieser Wahlniederlage widmete sich Nelly Wicki dem 
ausserparlamentarischen und gewerkschaftlichen Kampf. Dank 
ihrer Begabung, zuhören zu können und Meinungsver-
schiedenheiten auszugleichen, ohne das Ziel aus den Augen zu 
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verlieren, verstand sie es zu führen ohne sich aufzudrängen. 
Um sie herum versammelten sich die aktiven jungen 
Feminist*innen in sehr heterogenen Gruppen, Frauen* der 
traditionellen Linken rund um PdA und SP, Trotzkist*innen, 
Maoist*innen, Anarchist*innen und lesbische Aktivist*innen. 
Durch ihr gemeinsames Agieren machten sie die Erfahrung, 
dass man in der organisierten Linken arbeiten kann, ohne sich 
instrumentalisieren zu lassen. 
Verbündete Frauen* 
Die Frauen*, die sich als «links» bezeichneten, realisierten, 
dass es besser war, sich die bürgerlichen Frauen* im Kampf um 
gemeinsame Ziele zu Verbündeten zu machen, als sich ihnen 
überlegen zu fühlen. In ihrer Partei wurde Nelly Wicki von 
Marguerite Schlechten, Eugénie Chiostergi und Anne-Cathérine 
Menétrey unterstützt. Dies erleichterte es ihr, den Genossen 
Frauen*anliegen näher zu bringen und einen institutionalisierten 
Austausch- und Debattierraum für die Frauen* zu bean-
spruchen.  
Nach dem Tod ihres Mannes Robert 1983 musste Nelly lernen, 
«allein» zu leben. Sie war immer für Genoss*innen und 
Freunde da. Sie blieb gut in die Gesellschaft integriert und 
klagte die Isolation und Ächtung der Senior*innen an. Sie wurde 
nicht müde zu wiederholen, man müsse seine Nachfolge 
organisieren, man müsse die Jungen überzeugen, sich für die 
Konsolidierung der Errungenschaften zu engagieren und sich 
neuen Herausforderungen zu stellen. 

Rausgepickt von Anjuska Weil 
 
– Original-Beitrag von Anna Spillmann aus Frauen*streikbuch 2019,  
   Herausgeberin: Verlagsgenossenschaft Vorwärts 
   https://frauenstreik-buch.ch/das-buch-zum-frauenstreik-2019/ 
   256 Seiten, Kosten CHF 35.00 / Solipreis CHF 50.00 
– 50% des Erlöses fliessen in Frauen*projekte, die einen Bezug zum 
   Streikjahr haben. Mit den anderen 50% wird eine redaktionelle  
   Frauen*stelle bei der Verlagsgenossenschaft «vorwärts» finanziert.  
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«AUSSERSIHL BEWEGT» 
So lautet der Titel eines neuerschienenen Buches, welches sich 
vor allem mit der Geschichte der letzten zweihundert Jahre 
dieses Zürcher Quartiers auseinandersetzt. Verfasst hat das 
Buch Hannes Lindenmeyer, der sich als Beweger sieht und in 
der Tradition der Barfusshistoriker nach dem Grundsatz 
«Grabe, wo du stehst» aktiv ist. Lindenmeyer, der in Hottingen 
aufgewachsen ist, seit 1970 in Aussersihl in einer Wohnge-
nossenschaft an der Hellmutstrasse lebt, schreibt eine 
lebendige Geschichte dieses Quartiers, welches während 
vielen Generationen als Arbeiterquartier schlechthin gesehen 
wurde. 

Der Autor sieht Zürich als zweigeteilte Stadt. Rechts der Sihl 
das Kapital und links davon alles, was nicht innerhalb der 
Stadtmauern sein soll: das Siechenhaus, der Galgen und 
später die Fabriken. Aussersihl wird auch Kreis Cheib genannt, 
weil Tierkadaver früher als Cheib bezeichnet und ausserhalb 
entsorgt wurden. Im Buch wird am Beispiel des Helvetiaplatzes 
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beschrieben, wie drei Kräfte seit rund 150 Jahren in 
unterschiedlichen Kräfteverhältnissen die Strippen ziehen. Der 
Markt auf dem Käufer und Verkäufer ihren Vorteil suchen. Der 
Staat, der auf der Grundlage von Verfassung und Gesetzen, 
regiert. Er hat das Bezirksgericht, das Kanzlei-Schulhaus und 
später das Sozialamt hier eingerichtet. Im Volkshaus hat sich 
die Zivilgesellschaft eingerichtet. Diese verfügt über keine 
Macht, das sind Menschen, die freiwillig mit anderen am 
gesellschaftlichen Leben teilnehmen und miteinander etwas 
erreichen wollen. 
In diesem Buch zu lesen, macht riesig Freude. Hier wird das 
Zusammenleben der Menschen in «1001» Geschichten be-
schrieben. Die verschiedenen Ethnien, der Mieterkampf, die 
Kriegszeiten, der Sport und, und, und... Da schrieb einer, der 
aus ganzem Herzen im Quartier engagiert war und ist. 
Trotzdem fehlt mir vieles. Wer will sich beklagen. Da würde 
gelten: die eigene Geschichte dokumentieren. Denn für mich 
gab es noch andere Erinnerungen. Am Sonntag paradierte die 
Arbeitermusik Union (AMUZ) durch die Langstrasse und 
Gewerkschafter gingen in die Häuser, um die Mitgliederbeiträge 
zu kassieren. Als Quittung gab es ein «Märkli», welches in ein 
Büchlein geklebt wurde. Die Schauspielunion, wo man im 
prallvollen Gang des Feld-Schulhauses für vergünstigte 
Aufführungen im Schauspielhaus anstand. Die Emigranten, die 
vor und nach dem 2. Weltkrieg nach Aussersihl kamen. Die 
Arbeiterfamilien, oft mit vielen Kindern, die Flüchtlinge 
aufnahmen. Nachzulesen in «Die unterbrochene Spur» von 
Mathias Knauer.  
Die finanzielle und soziale Not während meiner Kindheit war im 
Kreis 4 gross. Der Lohn wurde damals am letzten des Monates 
bar ausbezahlt. Viele Arbeiter vertranken in den Wirtschaften 
ihren Lohn, anstatt ihn nach Hause zu bringen. An Weih-
nachten erlebte ich, wie einer seine Familie verprügelte, das 
Mobiliar kurz und klein schlug und den brennenden 
Weihnachtsbaum aus dem Fenster warf. Wir wohnten damals 
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an der Langstrasse und mir graute vor den «Rauschmännern». 
Die Fürsorger:innen, die zu den Leuten in schweren Situationen 
in die Wohnungen kamen, schienen nach deren Weggang die 
Leute noch mehr im Elend zu belassen. 
Während den bewegten achtziger Jahren war die Polizei er-
mächtigt, Menschen die Augen auszuschiessen, Schädel 
einzuschlagen und vorsätzlich Hände zu brechen. Dies sollte 
nicht vergessen gehen.  
Heute kommt die Stadtpräsidentin zur Buchvernissage in die 
Kanzlei-Turnhalle. 

André Eisenstein 
 
– Rotpunktverlag, 240 Seiten, ISBN 978-3-85869-929-9,  
– Mit zahlreichen historischen und aktuellen Fotos und Dokumenten, 
   erschienen am 25.08.2021, CHF 42.00 
 

 

 
  

Politik, Psychoanalyse, Literatur

Marx, Freud, Jelinek

Buchhandlung im Volkshaus
Stauffacherstrasse 60

8004 Zürich 

Telefon 044 241 42 32

Telefax 044 291 07 25

www.volkshausbuch.ch

info@volkshausbuch.ch

Lesungen, Buchvernissagen und Gespräche in der Katakombe
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AVIVO SEKTION BERN 
ERINNERUNGEN VON URSULA BÄUMLIN 
Ursula Bäumlin-Ernst hat Jahrgang 1938 und ist kurz nach Gründung 
der AVIVO Bern beigetreten. Sie war von 1987 bis 1998 für die 
Sozialdemokratische Partei im Nationalrat. Dies ist ein Auszug aus 
ihren Erinnerungen, die demnächst veröffentlicht werden. 
Wahlbeobachterin in Südafrika 
Die Parlamentswahl in Südafrika 1994 fand vom 26. bis 29. April 
1994 statt und war die erste Wahl in Südafrika, die unter den 
Bedingungen des allgemeinen Erwachsenenwahlrechts stattfand. Sie 
markierte damit das Ende der Rassentrennung durch die seit Anfang 
des 20. Jahrhunderts bestehende Apartheid-Politik in Südafrika. Die 
Wahl wurde unter der Aufsicht der Unabhängigen Wahlkommission 
Südafrikas (IEC) durchgeführt. Der 27. April ist im Gedenken an 
diese Wahl als «Freedom Day» der Nationalfeiertag Südafrikas. 
Im Flugzeug nach Johannesburg hatte ich fürchterliche Flugangst. Die 
freisinnige Nationalrätin Geneviève Aubry aus dem Südjura, eine 
meiner schärfsten politischen Kontrahentinnen, nahm im Sessel neben 
mir Platz und bot mir sofort das Du an. Sie stand einige Zeit nach dem 
Abflug auf, begab sich in die Pilotenkabine, offensichtlich kannte sie 
die Crew von früheren Flügen, holte sich dort ein Schlafmittel und 
schlief 5 Stunden durch. Das Bild der neben mir tief schlafenden Frau 
Aubry amüsierte mich sehr und war dermassen beruhigend, dass es 
mir die Flugangst vertrieb. 
8000 Wahllokale, über 2000 Beobachter*innen 
Insgesamt waren in diesem riesigen Land über 2000 Wahlbeobach-
terinnen und Wahlbeobachter aus 120 verschiedenen Nationen im 
Einsatz. Es war die grösste Wahlbeobachtungsmission, die die UNO 
je durchgeführt hat. Es mussten rund 8000 Wahllokale während 
mehreren Tagen in neun Provinzen beobachtet werden. Die Wahlen 
wurden als «free and fair» beurteilt. Grobe Verstösse und Wahl-
fälschungen wurden nicht festgestellt, Unsicherheiten von 
Wahlhelferinnen und Wahlhelfern wurden geklärt («Auf welche 
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Weise darf ich Analphabeten bei der Wahl unterstützen?», «Wie kann 
man Blinden die Wahl ermöglichen?»). Der African National 
Congress (ANC) von Nelson Mandela gewann erwartungsgemäss die 
absolute Mehrheit der Stimmen (63%) und stellt seither die Regierung 
in Südafrika. 
Dreimal Glück gehabt! 
Die Beobachtermission in Südafrika bleibt mir in unangenehmer 
Erinnerung, weil ich dreimal knapp und nur durch glückliche Zufälle 
einem Bombenattentat entging. Das erste Mal hatte der Bus, der uns 
von Petersfield nach Johannesburg bringen sollte, eine halbstündige 
Verspätung. Das ANC-Büro, das uns erwartete, war eine halbe Stunde 
vor unserer Ankunft durch eine Bombe zerstört worden.  
Beim zweiten Mal wurde unsere Reise verzögert, weil unsere drei-
köpfige Beobachterdelegation rechtzeitig bemerkte, dass der uns 
zugeteilte Fahrer gar nicht Auto fahren konnte. Er hatte sich für den 
Job gemeldet, um etwas Geld zu verdienen, und weil Mangel an 
Fahrern herrschte, wurde er ohne weitere Überprüfung eingestellt. Als 
wir unser Ziel, den Marktplatz eines Dorfes, erreichten, war dort eine 
Viertelstunde vorher eine Bombe explodiert, welche 90 Menschen in 
den Tod riss. 
Der dritten Bombe entging ich, weil wir im dichten Strassenverkehr 
stecken blieben. Die Bombe explodierte in einem Zubringertunnel 
zum Flughafen 30 Minuten, bevor wir diesen befahren wollten. 
Wahlberechtigte Gefangene 
Ein eindrückliches Erlebnis war die Wahlbeobachtung in einem 
Gefängnis, das von der britischen Armee geführt wurde. Sämtliche 
Gefangenen besassen Stimm- und Wahlrecht, und die Briten sorgten 
pingelig dafür, dass sie dieses auch ausüben konnten. Wir befragten 
Gefangene und Wärter. Ich war sehr beeindruckt, wie diese Briten, 
geprägt von ihrer politischen Kultur, auch unter diesen schwierigen 
Umständen für faire Wahlen sorgten. 
Unsere Delegation hatte den Auftrag, zwei Wahllokale in einem zent-
rumsfernen Ort zu besuchen. Dieser war ausschliesslich von 
Schwarzen bewohnt. Im ersten Wahlbezirk befand sich das Wahllokal 
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in einer Schule. Als die Schulleiterin festgestellt hatte, dass kein 
Wahlmaterial geliefert worden war, beauftragte sie Mitglieder der 
örtlichen Wahlkommission, in die Stadt zu fahren und das 
Wahlmaterial dort abzuholen. Die Wahlen konnten danach ordentlich 
durchgeführt werden. 
«Papers, Papers…! « 
Im zweiten Wahlbezirk war ebenfalls kein Wahlmaterial eingetroffen. 
Als wir uns im Auto dem Wahllokal näherten, wurden wir von einer 
wütenden Menschenmenge erwartet, die «Papers, Papers!!» schrie. Ich 
sass am Steuer, und meine beiden Begleiter schrien mir angstvoll zu: 
«Los, nichts wie weg von hier!». Ich schaltete den Rückwärtsgang ein 
und fuhr so rasch als möglich weg. Wer weiss, was diese um ihr 
Wahlrecht betrogenen Menschen in ihrer Wut und Enttäuschung mit 
uns angestellt hätten.  
Am Telefon mit meinem Mann verschwieg ich natürlich diese 
Erlebnisse und meldete meiner Familie nach Bern, es sei alles in 
bester Ordnung! 

Aufzeichnung und Redaktion: Martin Rothenbühler 
Die 48-seitige Broschüre kann (so lange Vorrat) bestellt werden bei 
martin.rothenbuehler@bluewin.ch und kostet inkl. Porto CHF 12.–.  

 

 
 

 

  
Wie ist das Universum entstanden? Welche Werte brauchen wir für das 
21. Jahrhundert? Wie ergeht es Atheisten im arabischen Raum? 
Solchen und weiteren Fragen widmen wir uns an unseren Vorträgen, Diskussionen, Lesungen 
und anderen Anlässen. Für Details siehe unsere Webseite. Wir freuen uns immer auf neue Gäste 
und Mitglieder. 
Oder sind Sie / bist Du auf der Suche nach einer Ritualbegleiterin oder einem Ritualbegleiter für 
eine weltlich ausgerichtete Willkommensfeier, eine Hochzeit oder eine Abdankung? Roland 
Leu erläutert gerne unser Angebot: 079 401 35 81 / roland.leu@frei-denken.ch.
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denken.

Freidenker Sektionen Zürich & Winterthur

Wir FreidenkerInnen halten humanistische 
Werte hoch und vertreten ein wissenschaftlich 
glaubwürdiges Weltbild. Und wir setzen uns für 
die Interessen der religionsfreien Menschen ein.

www.frei-denken.ch 
winterthur@frei-denken.ch  |  zuerich@frei-denken.ch
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